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Kabeljau- und Garnelenfang im Januar 1977 mit FFK uSolea" 
Auch zu Beginn des neuen Jahres 1977 wurden ähnlich Wie im Dezember 1976 in 
der gesamten, südlichen Nordsee keine nennenswerten Kabeljaulf;onzentra:tionen 
,. aug«rol'fen.. Die ftnge lagen.vQJll Gebia ,cier ~.~ .. "'T,:~~~~r 
Bauk. No~;rbi& Ue~ inder~~n ••• )~(~;Jsg~.i'(' 
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selten darüber. Häufig genug waren die Kabeljaufangergebnisse für die Kutter 
derart gering, daß einige Kutter treiben ließen. 
Lediglich der Schollenfang im Gebiet 20 sm NW von Terschelling bis zur "Al-
ten P3" der sich auf 70 - 150kgjStunde belief, konnte in Verbindung mit etwas 
Kabeljau für die deutsche Kutterfischerei von größerem Interesse sein. 
Trotz der im Augenblick schlechten Situation im Kabeljaufang bleibt die Hoff-
nung auf den guten Kabeljaujahrgang 1976, der bereits auf vorigen "Solea"-
Fahrten als gut bewertet wurde, der enormen Längenzuwachs zeigt, und Ende 
1977 bereits in den kleinen Sortierungen vorhanden sein wird. 
Die im gesamten Gebiet der holländisch-deutschen Küste vorkommenden Kabel-
jau fielen zum Zeitpunkt des Fanges fast alle durch prall mit Garnelen gefüllten 
Mägen auf. Eine Mageninhaltsanalyse ergab, daß in allen Größengruppen die 
Garnelen als Hauptnahrung aufgenommen wurden. 
Tabelle 1: Mageninhaltsanalyse von Kabeljau am 
auf Position 530 47' N 70 05' E 
14.1.1977 (Stat. 40/31) 
13 - 18 cm 
Mageninhalt von 
45 Kabeljau 
21 - 28 cm 
Mageninhalt von 
45 Kabeljau 
37 - 69 cm 
Mageninhalt von 
45 Kabeljau 
Crangon 62 103 497 
Portunus 1 28 
Eu pa gu ru s 3 
Corystes 1 
Pleuronectes limo 5 
Buglossidium lut. 6 12 
Clupea sprattus 10 31 
Gadus merlangus - 5 
Gadus morhua 1 
Gobius 9 
Agonus cataphr. 3 
Nereiden 33 26 
-
Gastropoden 6 6 
Aphrodithe 1 
Fischreste 6 3 
Magen leer 4 3 2 
Die in den Magenanalysen festgestellten Garnelen ließen den Schluß zu, daß auch 
Garnelen mit der Baumkurre entlang der deutsch-dänischen Küste gefangen wer-
den können. 
Seit längerem bereits besteht deutscherseits eine Garnelenfischerei im Winter 
bis zum April vor Amrum und Sylt. Es galt die Frage nach der Tiefenverbrei-
tung der Garnelen in diesem Gebiet zu untersuchen, sowie die Möglichkeiten für 
eine Garnelenfischerei im Winter vor der dänischen Küste bis Hornsriff und 
nördlich davon auszuloten. 
Insgesamt wurden 27 e:instündige Hols mit der Baumkurre von der Höbe westlich 
von Westerlaalbisfast. vor ThyPorÖJl untemomm~Das gerade Küstengebiet" 
nördlich vor Homsriff, dasili ~ ~tp'$Ucht,~~.z~gt~auf~rtem. 
Stem-: .~~ ~~.~Jemi"l'k()lft.'m~' . . ',. . .. . 
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Ob die Garnelenfangsituation zu einer anderen Jahreszeit besser ist, kann nicht 
beantwortet werden. 
Bemerkenswert ist, daß die hier in sehr geringen Mengen vorkommenden Gar-
nelen häufig zu 50 % mit Crangon allmanni untermischt waren. Diese Art ist 
der Nordseegarnele neben unterschiedlicher Pigmentierung sehr ähnlich, fällt 
allerdings meist nur dadurch auf, daß sie sich beim Kochen nicht oder kaum rot 
färbt. 
Auch in der Länge und in der Anzahl der Tiere mit Eiern unterscheiden sich die 
beiden Arten. 
Tabelle 2: Größenverhältnis von Crangon crangon und Crangon allmanni 
C rangon c rangon C rangon allmanni 
cm ohne Eier mit Eier ohne Eier mit Eier 
3 4 29 14 
4 106 4 47 53 
5 85 30 2 
6 10 12 
7 2 
Die Situation der Garnelenfischerei vor der Insel Sylt war durch starke SO 
Winde während der Untersuchungs zeit gekennzeichnet. Um die Verteilung und 
das Vorkommen der Garnelen in diesem Gebiet systematisch zu analysieren, 
wurden westlich von Sylt auf verschiedenen Tiefenschnitten nach Westen ein-
stündige Hols mit der Garnelenbaumkurre durchgeführt, wobei die Abstände 
etwa 1 sm vorieinander entfernt lagen .. 
7 Hols wurden auf verscheidenen Tiefen durchgeführt, der erste etwa 1 1/2 sm 
von Westerland entfernt. Die Fangangaben, die im Schnitt bei 80 kg/Stunde Ge-
samtfang lagen, wurden auf 100 1 Gesamtfang umgerechnet. (Da kleinere Men-
gen von Tieren, häufig an Bord nicht genau gewogen werden können, hat man sich 
international auf Liter- bzw. ccm-Angaben geeinigt. ) 
Tabelle, ~: Fangana1yse von Garnelen:rängen auf 100 kg 
umgerechnet mit Angabe'in Stück und Liter 
Bol Nr. 1 '" küstennah (So15 tE). fOl.gende Bols weiter 
westlich (So07'E) 
Bol-
Garnelen Garnelen Garnelen Scharben Scharben ~l8rben 
Fang (in 1000) in I Stck/l Stück I Stck/l 
Schollen 
Stuck 
Schollen 
1 
Kr. Gesamt Stuck 
1 100 1 94 83 1H2 2250 5 450 553 2 
2 100 1 71 73 972 6657 12 554 639 4 
3 100 1 45 45 1000 15640 38 411 627 5 
4 100 1 31 40 TT5 26383 Yl 713 240 3 
5 100 1 31 44- 704 5986 19 315 228 2 
6 100 1 28 40 700 6476 20 323 331 3 
7 100 1 53 60 883 Yl46 7 5:ß 504 4 
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ger Zahl vorhanden, nehmen in einem bestimmten Teil stark zu und weiter west-
lich wieder ab. Die Stückzahl an Scharben waren in den Hols 3 und 4 derart hoch, 
daß allein aus Sortierungsgründen (die Scharben waren gleich lang wie die Gar-
nelen) eine Garnelen-Fischerei in diesem Gebiet unmöglich war. So fischten denn 
auch die Kutter sehr dicht unter Land, wo noch die wenigsten Scharben vorhanden 
waren, mußten jedoch dabei die Garnelen mit den geringsten Längen in Kauf neh-
men. Diese ungewöhnlichen Mengen an Scharben, die in Hol 4 und 4 bis zu 38 % 
des Gesamtfanges ausmachten, waren zwischen 3 und 7 cm lang und wurden nach 
Norden entlang der dänischen Westküste in ähnlichen Mengen gefangen. Auch an 
der ostfriesischen Küste wurde bereits im November 1976 ein ungewöhnlich hoher 
Anteil an Scharben in den Garnelenfängen beobachtet. Diese Scharben gehören dem 
Jahrgang 1976 an und dürften Nachkommen eines im Januar 1976 vor Sylt beobach-
teten Laichens von Scharben sein. 
Die "Solea" fing im Januar 1976 westlich vor Sylt in 2 Std. H?O Korb Scharben, 
die dort laichten. Es bleibt zu hoffen, daß die Scharben, . die inden letzten Jahren 
stets steigende Bestandsdichte zeigten, sich nicht weiter in diesem Tempo ver-
mehren. 
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